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Berlin, 26. Juni av «« os (W. B . Atittlich.)
Wo» de» Kampffronten nichts neues.

I ftT >S. Grstzc » Ha «pta « a »ttes , 36 Juni <ckwc>.^ )
Weftlicher « r»e, »,chavpl.i,

Heeresgruppe Kronpri »; Rupvrecht.
Büdlich der Scarpe griff der Engländer  gestern

ftüh mit mehreren Kompanien in breiten Abschnit -
ten an . Bei Feuchh und Neuville - Bitasse  wurde
er im Gegenstoß z u r ü ckg e w o r f e n. In den Nachbar-
«bschnitten scheiterten  seine Vorstöße in unserm Feuer.

Am Abend lebte die ArtillerietätigkeiL fast an der
ganzen Front auf . Zwischen Arras und Albert und beider¬
seits der Somme blieb sie auch während der Stacht Leb¬
haft. Mehrfach stieß der Feind  zu starken Erkundungen
»or. Er wurde abgewiesen  und laß Gefangene in
unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher « rouprtu»
Zwischen Avre und Marne zeitweilig auflebende Ge-

fechtstätigkeit. Westlich der Oise erbeuteten wir in Vorfeld¬
kämpfen französische Maschinengewehre. Ein feindlicher
Teilangrift nordwestlich von ElMeau -Thierrh wurde ab-
, «wiesen.

Heeresgruppe Herzog Alprecht
Nördlich vom Rhein-Marne -Kanal brach bayrische

Landwehr in die französischen Stellungen
nordwestlich von Bures ein  und brachte 2 Offiziere
und 40 Mann Gefangene  zurück.

Aus einem feindlichen Geschwader,, das am 24. 6.
tstlich von Soissons bis zur Aisne zum Bombenwurf vor¬
drang, wurden 5 FluWeuge abgeschossen.

Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballone zum Absturz gebracht. Leutnant Ndet errang seinen
13., 34. und 35., Leutnant Kirsten, seinen 27., Leutnant
Numey seinen 24., Leutnant Veltjens seinen 23., Leutnant
viMk seinen 21. Luftsieg.

Der Grste Senerulquurtiermeis ^ ^
Ludeudorfs.

Der österreich-ungarische Bericht.
«TB . Wien ,26 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
An den Fronten toestlich der Etsch war die Gefechts-

tätigkeit in den letzten Tagen wieder lebhafter . Auf dem
Zugna -Rücken schlugen wir starke, durch heftiges Geschütz¬
feuer eingeleitete Vorstöße unter schweren Feindderlusten ab.
Auf der Hochfläche von Asiago  und zwischen Brenta
und Piave  verlief der gestrige Tag wesentlich ruhiger . Das
erbitterte Ringen vom tä.  Juni hat für die JMliener mit
einem vollen Mißerfolg  geendet , der am klarsten da¬
durch in Erscheinung trat , daß in den meistumstrittenen
Kampfgebieten auf dem Asvlone und dem Monte Pertica
unsere dem Feinde folgenden Abteilungen beträchtliche Ab¬
schnitte seiner vordersten Linie in Besitz nahmen. So sind
demnach dank der Tavferkeit und dem herzhaften Zugrei fen

unserer in ungebrochener Kampfkraft fechtenden Truppen «Ile
italienischen Anstrengungen, das am 15. Juni eingebüßte
Gelände zurückzuerobern, blutig gescheitert.  Bei der
Heeresgruppe des Feldmarschalls Boroevic keine tesvnderen
Ereignisse.

Der Lhes des « eneralstades.

Das Eingreifen der Entente in Rußland.
Stockholm,  27 . Juni . Wie Svenska Dagbladet aus

Moskau erfährt , bestätigt es sich, daß England ein be¬
waffnetes Eingreifen  in Rußland beschlossen habe,
während die Vereinigten Staaten  eine friedliche
Einwirkung  wünschten.

spanische VermiMungsabficLteu?
Madrid,  27 . Juni . Wie verlautet , wünscht die sp a-

nische Regierung  tas Parlament zu vertagen , um
Zeit und Gelegenheit  zu gewinnen, um in inter-
nationalen An gelegen beiten von hoher Wich¬
tigkeit zu intervenieren.

, «H Gerücht von der Ermordung
des Zaren.

Stockholm,  27 . Juni . Nach Mitteilungen aus Pe¬
tersburg erhält sich dort das Gerücht, daß Z a r N i ko l aus
in dem Zuge ermordet worden sei, der bei Jekaterinburg
von den Tschecho - Slowaken erobert  wurde . Sein
Sobn Alex ei  soll nach lancnr Krankheit gestorben
sein. Die Regierung erklärt , das Gerücht von der Ermor¬
dung des Zaren bedürseerstnvchderBestätigung.

Die hohen italienischen Verluste
Genf,  27 . Juni . In ausfälligem Widerspruch zu der

halbamtlichen italienischen Versicherung, daß der Verlust
der italienischen Streitkrüste 100000 Mann nicht erreich¬
ten, stehen Sonderberichte über die Notwendigkeit der Um¬
gruppierung aller italienischen und ver¬
bündeten Piave - Aufgebote.

Der ErnährungSauSsch ^ H
Berlin,  27 . Juni . Der Ernährungsausschuß des

Reichstages hat gestern eine Entschließung gegen
den Schleichhandel und für Getreideabliefe¬
rung  angenommen und Beschlüsse über den Anbau von
Oelsaat,  vor allem des Rapses,  gefaßt.

Peter Roseqge« f
Graz,  26 . Juni . Peter Rosegger ist in Krteglach ge¬

storben.

1 Zur Meve v . Kühlmmms.
Amsterdam,  26 . Juni . Die Times bezeichnet die

Rede Kühlmanns als ein unverschämtes Bekenntnis zum

Um des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gantzer.

9 (Nachdruck »erboten)
Dornberg nickte ihui freundlich zu. Er hatte aus der

Beschreibung des Knaben wohl soviel erfahren, wie er zu
«rssen l>enötigte, um die nächste Bahnstation zu erreichen.

Unbewhnt sollte sein kleiner Wegweiser aber nickt bleiben.
Dornberg griff in die Tasche und zog die Geldbörse hervor.
Dann hielt er dem Bube:» ein funkelnagelneues, hellblchcnües
Martstück entgegen. . , . ■

Die Augen des Knaben, dre einen solchen Schatz wohl
selten zu sehen bekommen, buchteten hell uiid begehrlich aus.
Aber nur eine» Augenblick, daiin nahin sein Gesicht den Aus¬
druck beleidigten Stolzes an.

.Nee, öut nehm nich, Herr! Uns Lehrer hett uns seggt.
«an muc fremde Lüt den Weg umsiimrst wiesen/

Er -steckte die Hände in die Hoseuta;chen, um die Der-
suchung, die sich ihm in solcher verführerischen Gestatt ent-
gegeustelltc, leichter aus dem Felde zu schlagen.

Dörnberg betrachtete de» Knaben nicht ohne Interesse.
Dann sagt- er: . Freilich, Deiii Lehrer hat ganz recht, und
Du bist ein braver Bursch, daß Du seinem Wart so Folge
leistest. Aber ich scheiike Dir das Geld ja nicht für's Weg
«eisen. liimms nur und tu'S in die Sparbüchse."

Einen Moment überlegte er noch, dann streckte er freude¬
strahlend die Hand ncph den- Schatze aus. . Dank ok schönt
kam es glückstrahlend über seine Lippen.

.Uiid ihr lleinen anderen Buben und Mädchen sollt
auch etwas bekommen/ sagte Dornberg, als er ihre halb
neidischem halb bewundernden Blicke auf den Helden des
Tages gerichtet sah.

Die sträubten sich nicht mehr. In kurzer Zeit umspannten
alle die dralleii, schmutzigen Hände ihren Nickel.

Dann aber hielt sie nichts mehr. Sie uiußtcn heim, der
Mutter den Schatz zu zeigei,. iäTiit lautem Jubelrus stürzten
sie davon. Lächelnd schaute ihnen Dörnberg nach.

Und als er wenige Augenblicke später seinen Weg fort¬
setzte, spürte er in seinem Innern ein Gefühl der Befriedigung,
daß ihm die Heide dieses freundliche Btt» als Abschiedsgrnß
aezeiat. —

Militarismus ohne jede Spur eines Zweifels oder der
Rene. Der Krieg werde fortdauern , solange
Deutschland von dem Geiste beseelt  bleibe , der
aus dieser Rede spreche. Bemerkenswert sei neben dem,
was die Ausführungen Kühlmanns enthielten , auch das,
was sie nicht enthielten . Sie schwiegenz. B . hje amerika¬
nische Hilfe tot . Die Daily News  unterstreicht Kühl¬
manns Erklärung , daß sich der Krieg nicht durch rau mili¬
tärische Entscheidungen beenden lasse. Es ist immerhin schon
etwas , daß Deutschland jetzt zugibt, keine militärische Ent¬
scheidung vermöge den Krieg zu beenden: das ist der An¬
fang des Willens zum Frieden . — Der Daily
Expreß  schreibt : Kühlmanns Rede enthalte das naive
Znceständins , daß Deutschland den Obstgarten in Osteuropa
leergeplündert habe, und den naiven Wunsch, daß man es
nun in Ruh lassen möge. Die Verbandsmächte dächten
nicht daran , über einen Frieden zu sprechen, der Deutsch¬
land die Herrschaft in Osteuropa lassen würde. Die Daily
Mail erinnert daran , daß England 22 Jahre lang gegen
Napoleon gekämpft habe. So werde es, wenn nötig , einen
noch viel längeren Krieg führen als einen siebenjährigen oder
dreißigjährigen, von dem Kühlmann in einem unglücklichen
Einfall gesprochen habe. Ehe Deutschland da zum Siege
erlange. werde es längst totgeblutet sein. Die Aufforderung
Kühlmanns , die Friedensbedingungen zu nennen , sei ein
rceuer deutscher Trick . Darüber , was mit Belgien geschehen
solle .schweig? der deutsche Staatssekretär , weil sich Deutsch¬
land „nicht binden lasse". Dieses Land wolle sich überhaupt
durch nickts binden lassen und eben darum könne England
mit ihm keinen Frieden schließen, der nicht den verräterisch
überfallenen Nationen Sicherheit für die Zukunft verschafft.
Was seine Kolonien und die Freiheit der Meere betrefft,
die es zurückftrdere, so sei zu erwidern , daß es sberdes
besaß mrd beides mn 4. August 1914 weggeworftn hat.

Wien , 25. Juni. (WTB. Nichtamtlich.) D>e „Neue
Freie Presse" sieht in der Rede des Staatssekretärs von
Kühlmann ein Bekenntnis zum Verständigungs-
frieden.  Das Blatt hebt sodann die sympathischen
Worte  hervor, mit denen Staatssekretär von Kühlmann
über die Annäherung zwischen Oesterreich-Ungarn
und Deutsch and gesprochen habe und betont als inter¬
essantes Moment, daß der Staatssekretär bei der Be¬
sprechung der polnischen Frage auf den innigen Zusammen¬
hang in den zwischen Deutschland Md Oesterre ch-Ungarn
schwebenden wirtschaftlichen Fragen hingewtesen habe, und
schließt Die Rede zeigt die ganze tiefe Mäßigung
des deutschen Volkes.  Auch nach den größten Er¬
folgen verliert es nicht seine Besinnung. Wo die Gegner
den Ruf des Triumphes erheben würden, streckt der deuische
Staatssekretär in gemäßigten Worten den Gegnern seine
Hand hin vnd zeigt ihnen den Weg, der gangbar wäre für
eine Verständigung.

».fc.jp,mmgriMMMM
nii )t um dieselbe Stunde, als Dora dabeim von dem

Fenster ihres Stübchens aus, bestrahlt von dem milden Glanz
der zur Rüste gebenden Sonne, tränenuniflorten Blickes in
dce Heihe hinausjchaute und deS Geliebten mit heißer Sehn¬
sucht gedachte, — bestieg Fritz Dörnberg in Z . d-n Zug,
der ihn zur Hauptstadt zurückbrmgen sollte. Und bald eilte
daS flüchtige Dampfroß donnericd durch die Laude und ver¬
größerte mit jeder Selnnde die Entfernung zioischen den
beiden Menschen, die die allzutiefen Wasser der trennenden
Macht: Schicksal genannt, nicht hatten zusammenkommen
lassen. —

Meile kam zu Meile! Und als die Nacht herabsank, da
lag die Lüneburger Heide mit dem verlorenen Glück schon
weit, weit zurück. -

Die ersten Lichter des neuen Tages ließen das nre ganz
ersterbende Leben der Weltstadt wieder rascher pulsieren, als
der Zug, der Fritz Dornberg heimbrachte, donnernd und
zischend in die geräumige Bahnhofshalle einfuhr. -

' Als Dörnberg eine Viertelstunde später durch die sich
mehr und mehr belebenden Straßen feiner Wohnung in dem
stilleren Tiergartenviertel zuschrut, schien es ihm, als ob seit
dem gestrigen Tage Jahre dahingegangen seien. Jetzt stand
er vor dem vornelnuen, villcnartigen Gebäude in der Bellevue¬
straße; wie ini Traum schritt er durch den peinlich sauber
gehaltenen Vorgarten. — Als er an der Wohnung des Portiers
vorüberoing, sah er das ihn neugierig und erstaunt musternde,
glattrasierte Gesicht desselben hinter dem niederen Fenster.
Endlich stand er in seinem elegant eingerichteten Wohn¬
zimmer. . . _ .

Und da kam so ein Gefühl erbärmlicher Leere und Oede
über ihn, da fühlte er sich so greilzenlos verlassen und ein-
sain, daß er sich ausseuftend in «Den hochlchnigen, bequemen
Stuhl vor seinem Schreibtisch ivarf, uiid weltentrückt ins
Weite starrte. - . . .

Nach einer geraumen Zeit ließ die Spannung nach, die
hinter ihm liegende schlaflose Nacht machte ihre Rechte geltend—
ermattet, müde, seelisch und körperlich zerschlagen schloß er dre
Augen. Der Kopf sarrk in die auf der mit grünem Tuch
überzogene, tintenbespritzte Platte des Schreib!isches gelegten
Arme. — Er schlief bis in den Hellen Mittag hi,lein. — Als
er von dem bleiernen Schlaf erwachte, brauchte er geraume
Heit, um iird in die veaenwart zurückrunude«. AmänaliL

gelang ihm dies schwer. — Langsam kam das ie.
wieder.

Dora - Erich Karstens — ja — er wollte ja ro
suchen, dem Grunde des Haffes nachzusorschen, der dir Seele
Erich Karstens erfüllte und der sein Glück ze. stört halle,
«der wie — wie denn?

Er sprang auf und ging mit großen Schritten in den;
Gemach auf und ab. — War denn rin Erfolg dieses'
Forschens. nicht überhaupt undenkbar?

Der Plan , den er auf der einsamen Heide gefaßt, erschieir
ihm jetzt so abenteuerlich, so unausführbar , daß er, je länger
er über die Art und Weise dieses Nachforschens grübelte, die
Unmöglichkeit eines Erfolges einsah.

Nutzlos, nutzlos nutzlosI! -
Ja , wenn er auch nur einen Fingerzeig gehabt, nur den

leisesten Anhalt gesehen, nach ivelcher Richtung er sich ivenden
müsse, wie er sein Forschen und Suchen beginnen solle! —

Mutlos, mit dem niederschlagenden Gefühl der Aus¬
sichtslosigkeit, trat er an den vom Vater ererbten, alten
Schreibtisch. Mechanisch, ohne zu wissen, was er tat, öffnete
er eine der vielen Schubladen. Alte vergilbte Papiere , —
Manuskripte, Briefe — quollen ihm, bunt durcheinander
gewürfelt, entgegen. Er nahm eins nach dem andern in die
Hand und schaute gedankenlos, flüchtig über die krausen,
schnörkligen Schriftzüge des Vaters. — Schon wollte er alles
wieder in das Schubfach znrücklegen und dasselbe wieder
schließen, als sein Auge plötzlich aus einem augenscheinlich vonErauenhand beschriebenem Vriefblatt haften blieb. Kleine,ein».che Buchstaben reihten sich Zeile au Zeile.

Vielleicht ein Brief der Allutter!
griff nach dem vergilbten Briefblatt und sah intereffant

nach der Unterschrift. — -
— Wie? Spiegelte ihm seine Phantasie ein Trugbild

vor die Seele? Mir es denn möglich?? Ja , da stand klar
und deuttich der Name des Wesens, das fein ganzes Sein
erfüllte - Tora Karstens. — Minutenlang verharrte er
regungslos, das Auge starr auf den gelieb'.eii Namen gerichtet.

FortfetzMg folgt.

i



Hnglavd
Eine Rede Lloyd George - .

Amsterdam , 25. Juni . Im englischen Unterhältst
gab Lloyd George  auf eine Reihe Anfragen Auskunft
in einer langem Rede. Sie galt zunächst den amerika¬
nischen Truppen.  Der Minister erklärte , es gehe nicht
an , genaue Zahlen über die amerikanische Hilfe mitzuteilen.
Tie Anzahl der seit 21. März in Frankreich angekommenen
amerikanischen Truppen sei ohne Zweifel beftied' no. Die
gute qmerikanische Organisation habe es möglich gemacht,
daß auch die Zahl vorzüglicher amerikanischer Soldaten
erstaunlich groß sei. Bald würde dank dem Zuströmen der
Amerikaner die Truppenstärke der Verbandsmächte an der
Westftont größer sein als die der Deutschen. Der Feind sei
bei den letzten Reserven angekommen und werde sie dem¬
nächst in den Kamps bringen. Sie ließen sich nur -aus¬
füllen , wenn die Deutschen dazu übergingen, Leute in dienst¬
pflichtigem Alter aus den notwendigen Industrien heraus¬
zuholen. Während der kommenden Monate sei die Lage na¬
türlich sorgenerweckend, aber sie bessere sich von Tag zu
Tag . eben wegen der amerikanischen Hilfe. Die Verbands¬
generäle vertrauten auf einen günstigen Ablauf des bevor¬
stehenden großen Kampfes, der binnen wenigen Stunden,
jedenfalls binnen wenigen Tagen beginnen könne. Tie Ver¬
bandsmächte seien nie besser vorbereitet gewesen als jetzt,
um den Stoß auszusangen. Sodann kam Lloyd George auf
Rußland  zu sprechen. Dieses Land sei in vollkommen
chaotischem Zustande. Jetzt aber beginnt man in Rußland
nichr und mehr zu begreifen, was der deutsche Militarismus
bedeutet. Selbst in der Ukraine sind die Bauern im Auf¬
stand gegen die Einmischung. Aus guter Quelle vernehme
ich daß der Haß gegen die Deutschen  in letzter Zeit -
gewachsen ist, besonders in den besetzten Gebieten. Mein \
Gewährsmann erklärt , daß Rußland mehr als je bereit ist, s
an einer Bewegung teilzunehmen, die die Vertreibung !

Verkauf vorr frischen Fischen.
Bei der Firma A. Kauth ist eine geringe Menge Fische

eingetroffen, die am Freitag , den 28. d. Mt - ., zum Ver¬
kauf gelangen. Es ist Anweisung gegeben, daß dir Fische
nur an hiesige Prioatsamilicu verkauft werden dürfen
und zwar ein halbes Pfund auf den Kopf. Gasthaus¬
besitzer, Lazarette und Anstalten sind diesmal von dem Ein¬
kauf ausgeschloffen.

Bad Vm - , den 27 . Juni 1918.
Berbranchsmittelamt

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , den 29 . Juni 1918.
Gastspiel von

Mitgliedern des Mainzer Stadttheaters.
Neuheit! Neuheit!

Schwarzer Peter.

Bekanntmachung.
Bei der planmäßigen Auslosung der Anleihescheine der

Stadtgemeinde Eins über 440 000 Abark vom 1. Oktober 1882
sind gezogen worden:
Lit. A.  Nr . 61, 67, 76, 90, 92, 98, 131, 179.
Sit B.  Nr . 40, 78, 83, 87, 123, 127, 130, 163, 196. 208,

275, 304, 324, 345, 357, 382.
Lit. C. Nr . 120, 123, 165, 185, 188, 228, .229.

Die Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit
dem Bemreken in Kenntnis gesetzt, daß die Verzinsung nur
bis zum Einlösungsterinin , 31. Dezember 1918, stattfindet,
und daß diese Kapitalbeträge im Versalltermine bei der
Stadtkasse Ems oder bei der Dresdner Bank in Frankfurt
a . M . gegen Ablieferung der Anleihescheine und der da¬
zu gehörigen Zinsscheine erhoben werden können.

Aus dem Jahre 1917 sind noch nicht ein gelöst: Buch¬
stabe A.  142 und B.  331.

Bad Ems,  den 19. Juni 1918.
Der Magistrat.

Lustspiel in 3 Akten von Hjalmar Bergs!röm uid Anker
Larsen. Autorisierte Uebersetzung aus dem Dänischen

von Dr. Joh. Josephsohn.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,

unsere liebe Mutter, Großmutter» Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fra» Sophie Merz Mw.
nach langem Leidenim Alter von 71 Jahren

in die Ewigkeit abzurufen.
Bad Ems , den 25. Juni 191*/
Die trauernde « Hinterbliebene « .

Bekanntmachung.
Dir Beerdigung findet Freitag , den 28 . Juni,

nachmrttags 4 Uhr von der FriedhosSkupelle
auL statt. [39

der Deutschen zum Ziele  hat . Das gibt uns Hoffnung
Es ist aber nicht so leicht, an Rußlands heranzukommeu.
Nur ein Land gewährt bequemen Zugang dah'u : Ja pan.
Aber Asquith kennt die Schwierigkeiten, die ,ich hier zeigen,
so gut wie jeder andre . Ich glaube nicht, daß es nützlich ist,
etwas hierüber mitzuteilen . Das letzte Stück der ^ cde
Lloyd Georges spricht von den Zuständeit in  Oest 'er-
reich und wagt die Behauptung , drei Fünftel der Bevöl¬
kerung des Landes stimme dem österreichischenKriegsziel
nicht zu, sei vielmehr überzeugt, daß die einzige Aussicht, die
Freiheit zu erlangen , in einem Verbandssiege liege. Von
großer Bedeutung sei auch, daß die einer großen mächtigen
Rasse augehörenden österreichischen Kriegsgefangenen sich
sammelten, um an der Verbandsseite zu kämpfen, wie es
jetzt in Sibirien die Tschecho-Slowaken täten . Dann schloß
Lloyd George: Die sehr ernsten Geschehnisse an der Westfront
haben uns natürlich stark getroffen, und die Gefahr  ist
natürlich noch nicht gewichen.  Es wäre ein Fehler, uns
cinzubilden, daß sie vorbei sei. Aber wie groß auch unsre
Schwierigkeiten sein mögen, die, mit denen die Mittel¬
mächte zu kämpfen haben, sind unendlich viel größer : in
einzelnen der volkreichsten Städte Oesterreichs bringt der
Hunger die Bewohner zum Aufstand; ein großer Teil des
österreichischen Heeres sympathisiert mit dem Kriegsziel
des Landes, gegen das es kämpft; weiter haben die Mittel¬
mächte Schwierigkeit in andern Ländern, nämlick in Bul¬
garien und in der Türkei . Alles , was wir zu tun haben, ist:
Turchhaften ! Wenn ich die Lage überblick-', zweifle ich in
keiner Weise daran , daß wir einen vollständigen Sieg er¬
ringen werden.

Aus Provinz und NachbsrgeMeren
:!: Vom Lande , 24. Juni Im südlichen Teile

unseres Regierungsbenrks war eine Kommission in einem
Dorfe , um Getreiderevisionen  vorzunehmen Da
kam sie auch m das Haus eines Kommissionärs. Als man
erfuhr , daß derselbe nicht m Hause sei, fragte man das
Töchterchen nach seiner Mutter . Dieses antwortete ganz
unbefangen : „Met Motstr leiht im Bett uff ein Hawer,
bis die Kommission fort iss".

:!: Wetzlar , 25 . Juni . Bei einem nächtlichen Ein¬
bruch in das Manufakturwarengeschäft von Stern rbcuteten
Diebe für  7000 Mark Anzug ; in der gleichen Nacht
wurden aus dem Geschäft von Siraulomb für mehrere
tausend Mark Zigarren und Zigaretten gestohlen. Die
Zigarr ndiebe wurden noch im Laufe de- Tages auf dem
He'rborner Bahnhof verhaftet Es handelt sich um zwei
schwere Einbrecher aus Bachum

Würzdurg , 25 . Juni . Mit Unterstützung-der Eisen¬
bahnbehörde erstritten zahlreiche Kirschen ha mster  einen
glatten Sieg über einen amtlichen Kirschenkontrolleur. Auf
der Heimreise von mehreren Kirscheno len sollten die
Hamster im Zuge einem Kontrolleur die Körbe öffnen und
die Kirschen herausgebm Das ließ sich aber die Bahn¬
behörde nicht gefall n und erklärte dem Manne , daß die
Polizeigewalt in den Eisenbahnzügen von ihr selbst aus-
geübt würde und wies den Mann kurzerhand aus dem
Zuge , natürlich zur größten und reinsten Freude der
Hamster, die jetzt ihre Beute ungefährder nach Hause
bringen konnten.

Hierdurch beehren wir uns zur
zehnten ordentlichen Hauptversammlung

unseres Vereins auf
Samstag , den 29. Juni d. Js ., mittags 12 Uhr

nach Bad Ems , Saal des Kurhauses
ergebenst eivzuladen.

Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:
1. Bericht über die Vereinstätigketi während des Jahres

1917.
2. Rechnungslegung und Entlastung des Vorstandes (für

das Jahr 1917);
3. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der Jahres¬

rechnung 1918;
4. Neuwahl des Vereinsvorstandes;
5. Ausschuß-Ergänzungswahlen;
6. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung;
7. Vortrag des Herrn K. Landesgeologen Dr . Auburg,

Wetzlar: „Die nutzbaren Mineralien des Lahngebietes
Grundlage des Lahnkanals " :

8. Sonstiges (Anregungen und Anfragen, kleine geschäft¬
liche Mitteilungen usw.).

Die Hauptversammlung ist öffentlich; nicht mir Mit¬
glieder unseres Vereins , sondernauch alle sonstigen Freunde
unserer Bestrebungen haben .freien Zutritt . — Angesichts
der großen Bedeutung, welche den Wasserstraßen als Ver¬
kehrsvermittler jetzt und künftig beizumessen ist, bitten wir
um recht zahlreichen Besuch.

Geschäftsstelle Wetzlar , den 6. Juni 1918
Lahnkanalvrein, e. B.

Der Borsitzende:
Äroebler , B r̂grat. fp,849
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L. J. Kirchbergers
Buch- und Kunsthandlung Bad Ems

Nassauer Hof.
Soeben erschienen:

Sven Hedin
JERUSALEM

mit vielen Illustrationen
Preis M. 1.50

L J. Kirchbergers Buchhandlung,
Bad Ems.
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i Ortsgefchichlliche Sammlung
Bad Ems , Römerstratze 53

Geöffnet Montag - , MittwoAs und Freitags
von 2—4 u r.

Die Städt . Altrrlumskommisston. I

Ferrerwehrübuug Diez.
Am Montag , den 1. Juli 1918 , abends

Uhr fiepet eine Uebung der gesamten Pflicht
seuerwehr in G meinscbast M4 derF etro. Feuerw.hr statt
Zu derselben haben alle Feuerwehrpflichtigen, (vom 17. bis
zum 55. Lebenejuh,) zu erscheinen.

Sammelplatz : Spritzenhaus.
Verspätetes ober N chierscheinen wird noch den Be¬

stimmungen d r ftädt. Polizeiverordnung vom 12. September
1906 bestraft.

Dicz , den 25. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung , seit 29 Jahren bestehend, ver¬
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin¬
zielenden Reformbestrebungen (Organ des Hauptautz-
schusses für Kriegerheimstätten), enthält wertvolle 2eit-
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle wis¬
senswerten Vorkommnisseund liefert ihren Lesern außer
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch 6 Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Greuzwarte , Gesuudheilswarte , Rechtswarte, Fraueu-

zritung und Jugcndwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1,10 Mark

(Bestellgeld 14 Pfg .), Feldpostbezug menatl. 1,45 M.
Probenummern kostenfrei durch d. Verlag Berlin NW 6.

Belohnung

Steuerzahlung.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern und Abgaben für das 1. Vierteljahr
des Rechnungsjahres 1918 innerhalb 8 Tagen  nach
Zustellung des Steuerzettels zu entrichten sind.

Diez,  den 20. Juni 1918.

dem, der mir diej nigen namhaft wacht, die in der von uns
gepachteten Ober - und Unterbach der Dansenauer
Gemarkung unbefugter Weise fischen, sodaß gerichtliche
Bestrafung ei folgen kann.

Paul Sommer , Leutnantd. R., z. Z. Bad Ems.
Jungks,' gewandtes Mädchen

kann sofort das ;46
Servieren trlftnen.

Hotel Alemannia , Bao Ems.

Aus Bad Ems und Umgegend.
Gilles

Die « tadAast».

e Dos Eiserne Kreuz Gefreiter Hans
erhielt im Westen das Eiserne Kreuz2. Klasse

e Das Eiserne Kreuz Gefreiter Fritz Fischer,
bei einer Sanitätskruftwagm-Kolonne im Westen tätig,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet-

Aus Diez und Umgegend.
6 Das Eiserne Kreuz . Der Krankenträger Jo¬

hann Mauel, Sohn des Oberpostschaffners Mauel, erhielt
daS Eiserne Kreuz2. Klasse.

d Beförderung . Der Polizeisergeant Willi Sommer
von hier wurde zum Unteroffizier befördert.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder uud packenden Text
das humoristische Leibblatt

aller Feldgraue » und Daheimgebliebenen!
^elclpokr - und sDrobe- Kborinemenrs

monatlich nur Mark 1, «0
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . 68.

Hausmädchen ,40
od StundlNmLdÄe « wird ges
Wintersvergstr . 2 part ., Km»

3—4 Zimmer-
Wohnurrg

in bet Nühe der Bahn Em ? ge-

8 snd ausenthalt
für Kmder'räulem u d 2
Kindern im Alter von 2 u.
3 Jahren b i S listv rsorger
>n der Umgegeno von Ems
gesucht.

Obe lehrer Fritzen,
Köln, Ma >sp'orteng!,ffe 2.

sucht Offe ten
Geschäftsstelle.

U. L. 50 an die
[47

Wohurmg 43
2 Zimmer und Küche von allein«
stehender Damri . düsterem jöauier-
m. ges. Off. u K. 1050 a. d. Bes« .

Anzeigen
können bis auf weiteres nur Üann pünktlich er¬
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert weröea.
Sefchäftssiunöen von 7V2—12V2 und 7—©Vs Uhr.
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